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Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
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Seit 1996 
trägt der Bereich 

Weltweit des 
Difäm e. V. das 

DZI Spenden-Siegel

LEBEN
GELINGT

DAMIT
DER START
INS

Das ermöglichen Sie mit Ihrer Spende:

25 €

50 €

150 €

280 €

500 € Beitrag zum Au� au einer Blutbank mit 
solarbetriebenem Kühlschrank

Ein Beatmungsbeutel 
für Neugeborene 

Kosten für eine komplizierte 
Geburt mit Kaiserschni�  

Fün� ägige Fachfortbildung für eine Pfl ege-
kra�  oder eine Person in der Verwaltung

Eine Blu� ransfusion bei Blut-
verlust während der Geburt

LEBEN

POSITIVE VERÄNDERUNGEN 

Simone Kolié ist eine von vielen 
Mitarbeitenden, die Veränderungs-
prozesse in ihrem Krankenhaus  
vorantreiben. Überall in Afrika will 
Difäm Weltweit sie und andere 
auch in Zukun�  dabei unterstützen, 
posi� ve Veränderungen in der 
Gesundheitsversorgung zu errei-
chen. Kirchliche Krankenhäuser 
können leuchtende Beispiele für 
mehr Gesundheit in der Einen Welt 
werden. Helfen Sie uns dabei!



wollen wir unsere monatlichen 
Berichte digital erstellen und ans 
Ministerium schicken, dann wissen 
sie dort auch, wie wich� g unsere 

lich, dass wir jetzt die Ausrüstung 
haben, um Neugeborene schnell 
und gut zu versorgen, wenn sie 
nach der Geburt Unterstützung 
brauchen. Das re� et vielen Babys 
das Leben. Unsere Reanima� ons-
ausrüstung haben wir immer griff -
bereit“, erzählt sie. 

Simone Kolié ist Hebamme – eine 
von nicht allzu vielen Fachkrä� en 
in der Waldregion von Guinea in 
Westafrika. Sie arbeitet seit 2015 
im Gesundheitszentrum von Bowé, 
das vor vier Jahren mit der Unter-
stützung von Difäm 
Weltweit um eine 
Entbindungsklinik 
erweitert wurde, um 
dort die Versorgung 
von schwangeren 
Frauen und Neugebo-
renen zu verbessern. 
Fortbildungen und 
bessere Ausrüstung 

erleichtern den Mitarbeitenden 
seither die Arbeit. „Ich habe 
gelernt, den Ultraschall in der 
Schwangerenvorsorge einzu-
setzen. Jetzt kann ich Schwangere 

viel besser betreuen. 
Wir sehen zum Beispiel, 
wenn eine Frau Zwillinge 
bekommt und können 
auch andere Risikofak-
toren früh erkennen.“ 
Simone Kolié ist für die 
Betreuung der Frauen 
vor, während und nach 
der Geburt verantwort-
lich. „Ich bin so glück-

SICHERE GEBURTEN IN GUINEAS WALDREGION

BOWÉ

ist. Immer wieder stehen wir aber 
vor fi nanziellen Schwierigkeiten. 
Sehr arme Menschen werden 
kostenlos behandelt, das Geld fehlt 
im Krankenhaus dann, um Medika-
mente zu kaufen oder Personal zu 
bezahlen. Da könnte eine Kranken-
versicherung vielleicht helfen.“ 

Simone Kolié hat gesehen, dass 
Verbesserungen möglich sind und 
sie will mehr davon: Schulungen 
für alle Mitarbeitenden und stan-
dardisierte Richtlinien für die 

MOTIVIERTE MITARBEITENDE

Hoch mo� viert will die 37-Jährige 
die Versorgungsqualität in Bowé 
weiter verbessern. Sie weiß 
genau, worauf es dabei ankommt: 
„Wir müssen unsere Prozesse 
anschauen. Wir haben schon viel 
gelernt und können Abläufe jetzt 
besser dokumen� eren, was die 
Zusammenarbeit im Team deutlich 
verbessert. Ich hä� e nie gedacht, 
dass einheitliche Standards die 
Situa� on der Frauen tatsächlich um 
so viel verbessern würden. Auch 
die Arbeit macht jetzt mehr Freude, 
weil alle genau wissen, was zu tun 

Behandlung in allen Bereichen des 
Krankenhauses. Aber auch Ausstat-
tung wie einen Krankenwagen, 
damit Frauen in den Wehen nicht 
auf dem Motorrad transpor� ert 
werden müssen, oder ein Wärme-
be�  für Frühgeburten. „Wir haben 
schon viel erreicht. Unser regio-
nales Gesundheitsamt hat uns jetzt 
offi  ziell für die Behandlung von 
Menschen mit HIV anerkannt. Jetzt 

Arbeit in der Region ist und über-
nehmen vielleicht manche Kosten. 
Dafür brauchen wir moderne So� -
ware und Computer.“

FREUDE

GEBURT


